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wáÉÜìåÖ îçã OMK aÉòÉãÄÉêW
2, 5, 8, 17, 18, 20, 24, 32, 33,
36, 43, 49, 52, 53, 55, 57, 64,
65, 68, 70
mäìë RW 2 5 6 8 3

wáÉÜìåÖ îçã ONK aÉòÉãÄÉêW
4, 6, 8, 17, 18, 20, 21, 30, 34,
42, 44, 48, 50, 56, 58, 60, 62,
65, 67, 68
mäìë RW 5 7 2 4 6

(Angaben ohne Gewähr)

^hqflk jbkp`e

e~ìëÜ~äíëÖÉäÇòáÉÜìåÖ

Gewinnzahl: 9948971

oÉåíÉåòáÉÜìåÖ

Gewinnzahl: 7681474
0519423

qê~ìãÜ~ìëòáÉÜìåÖ
Rang 1 6584896

Rang 2 615150

Rang 3 66141

Rang 4 5485

Rang 5 49

_fkdl

dbtfkkw^eibk
_ 7 12
f 17 18 19 20 25 26
k 40 41 43
d 48 49 50 52 53 58 59
l63 64 71 73

h^kafa^qbkpmfbi
Serien-Nr. Los-Nr.

Ziehung 1 1353 41396
Ziehung 2 1357 21629
Ziehung 3 1355 13473
Ziehung 4 1392 17642
Ziehung 5 1354 29197

nrlqbk
Gewinnklasse:
1: 1 x 351 495,70 EUR
2: 95 x 583,80 EUR
3: 6 611 X 19,50 EUR

di§`hppmfo^ib

dbtfkknrlqbk

bìêçJg~Åâéçí
Gewinnklasse
1: unbesetzt
2: 4 x 241 199,60 EUR
3: 4 x 85 129,20 EUR
4: 20 x 5 675,20 EUR
5: 548 x 186,40 EUR
6: 928 x 85,60 EUR
7: 933 x 72,90 EUR
8: 13 089 x 26,80 EUR
9: 20 029 x 17,00 EUR
10: 37 260 x 13,20 EUR
11: 66 212 x 13,20 EUR
12: 261 782 x 8,20 EUR

tçÅÜÉåòáÉÜìåÖ

Endziffer EUR
2 gewinnt 10,00

85 gewinnt 20,00
372 gewinnt 50,00

4977 gewinnt 500,00
15400

291189
306926

gewinnt
gewinnt
gewinnt

5000,00
100000,00
100000,00

mê®ãáÉåòáÉÜìåÖ
Los-Nr. 4648741 und 0617218

gewinnen 7500 EUR jeweils
als monatliche Sofortrente.

mçäáòÉá ÄÉÑêÉáí jìííÉê ìåÇ _êΩÇÉê
k~ÅÜÄ~êå ÄÉÑΩêÅÜíÉíÉå dÉáëÉäå~ÜãÉ L QNJg®ÜêáÖÉê áå tçÜåìåÖ ΩÄÉêï®äíáÖí

e^kklsbo ! Mit dem Ein-
satz einer Blendgranate hat
die Polizei in Hannover eine
Wohnung gestürmt, in der
ein anscheinend verwirrter,

41-jähriger Mann seine 62
Jahre alte Mutter und seine
drei jüngeren Brüder über
mehrere Stunden mit dem
Messer bedroht haben soll.

Verletzt wurde dabei nach
Zeugenberichten niemand.
Was genau sich in der Woh-
nung im Stadtteil Leinhau-
sen gestern Vormittag ab-
spielte, war nach Angaben
einer Polizeisprecherin zu-
nächst unklar. Über die Mo-
tive des Mannes wurde
nichts bekannt. Bei dem
Einsatz wurden die Mutter
des Täters und ein Polizei-
beamter durch Bisse eines
Diensthundes leicht ver-
letzt.
Die Einsatzkräfte waren

am Vormittag durch Hin-
weise von Nachbarn alar-
miert worden. Diese hatten
lautes Geschrei aus der
Wohnung gehört, außer-
dem wurden Möbel umge-
worfen. Als die Polizisten
daraufhin an der Wohnung
im Mehrfamilienhaus klin-
gelten, soll der Mann nach
Zeugenaussagen damit ge-

droht haben, die Beamten
mit einem Messer zu erste-
chen, falls sie in die Woh-
nung kämen. Die Beamten
sperrten daraufhin den Be-
reich um das Haus großräu-
mig ab, auch der Stadtbahn-
verkehr wurde unterbro-
chen. Der Täter zeigte sich
nach Zeugenaussagen
mehrfach mit einem Messer
am Fenster und warf ein Ra-
dio auf die Straße. Am Mit-
tag griffen die Polizisten in
der Wohnung im zweiten
Stock des Hauses zu.
Eine Polizeisprecherin

sagte, es sei zunächst un-
klar gewesen, ob die Famili-
enangehörigen freiwillig in
der Wohnung geblieben sei-
en oder von dem Mann mit
Gewalt dazu gezwungen
wurden. „Es war keine Gei-
selnahme. Es wurden kei-
nerlei Forderungen ge-
stellt“, sagte sie. ! Çé~

^ÄëéÉêêÄ®åÇÉê ëáÅÜÉêå Ç~ë tçÜåÜ~ìë áå e~ååçîÉêI áå ÇÉã ÇáÉ
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tÉáÜå~ÅÜíÉå Éáåã~ä ~åÇÉêë

Weiße Weihnachten bei
strahlendem Sonnenschein
– bei diesem Wetter werden
37 Wissenschaftler aus Bre-
merhaven die Festtage in
der Antarktis verbringen.
Tausende Kilometer von der
Familie entfernt muss in
der Neumayer-Station des
Alfred-Wegener-Instituts
(AWI) auch in der Festzeit
geforscht werden. „Wir wer-
den hier definitiv weiße
Weihnachten haben“, sagt
Techniker Dirk Zimmer-
mann über Satellitentele-
fon. Doch auch das geplante
Festessen an Heiligabend
könne ihn nicht über die
Entfernung zu seiner Fami-
lie hinwegtrösten. „Daran
kann man sich nicht ge-
wöhnen“, sagt der Compu-
terexperte.
Die meisten Freudenhäu-

ser in Niedersachsen haben
auch über die Festtage ge-
öffnet. Doch wer gönnt sich
in der Weihnachtszeit ein
Schäferstündchen? „Die
Leute kommen aus allen ge-
sellschaftlichen Schichten.
Viele Singles, aber auch ei-
nige Familienväter, die sich
vom Familienstress erholen
wollen“, sagt Lothar Hum-
mel, Geschäftsführer des
Totalclubs in Osnabrück.
Für die Weihnachtstage hat
er seinen Laden mit einem
Tannenbaum, Spekulatius
und Mandeln dekoriert. Zu-
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dem seien die Prostituierten
weihnachtlich gekleidet,
sagt er. „Viele Kunden brin-
gen ihnen sogar Geschenke
mit. Zum Beispiel Orangen,
Schmuck oder Parfum.“
Gerät ein Schiff in der

Nordsee um Helgoland in
Not, sind Kapitän Frank Do-
mininghaus und seine Crew
auch über die Weihnachts-
tage zur Stelle. Ihr Mehr-
zweckschiff „Mellum“ ist
für den Erhalt der Wasser-
straßen sowie für Sicherheit
und Ordnung in der Region
verantwortlich. „Sobald et-
was passiert, sind wir mit

dabei“, sagt Domininghaus.
Sollte das Wetter gut sein,
werden er und seine zwan-
zigköpfige Besatzung Weih-
nachten in der Deutschen
Bucht vor Anker gehen. An-
sonsten überwintern sie auf
hoher See – und warten.
„Am meisten gefordert ist
über Weihnachten unser
Koch. Der versucht, uns et-
was Besonderes zu zau-
bern“, sagt der Kapitän.
Während der Weih-

nachtstage klingelt es bei
der Telefonseelsorge Han-
nover besonders häufig. Ge-
rade in der Festzeit melde-

ten sich viele sehr einsame
Menschen, erklärt Leiter
Christian Voigtmann. „Was
an Weihnachten manchmal
dazu kommt, sind Streitig-
keiten in der Familie.“ Auch
in der Christnacht und in
den darauf folgenden Näch-
ten wird ein ehrenamtli-
cher Mitarbeiter am Telefon
sitzen und auf Anrufe war-
ten. „Mit Geld können wir
unsere Helfer leider nicht
entlohnen“, sagt Voigt-
mann. Stattdessen hat er
die Telefonzentrale weih-
nachtlich geschmückt und
Kekse gekauft. ! Çé~
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d£qqfkdbk ! Der Verkehr
auf der A7 kann wieder rol-
len: Mehr als zwei Tage
lang dauerten dort die Auf-
räum- und Sanierungsarbei-
ten nach dem Unfall eines
Gefahrguttransporters. Ges-
tern Nachmittag wurde die
Strecke bei Göttingen zu-
nächst wieder in Richtung
Norden komplett freigeben.
Später sollte die Autobahn
dann auch in Richtung Sü-
den wieder geöffnet wer-
den. Die wichtige Nord-Süd-
Achse war seit Freitagmor-
gen komplett gesperrt. Ein
Sattelzug mit Schädlingsbe-
kämpfungsmitteln hatte die
Mittelleitplanke durchbro-
chen, war umgekippt und
hatte Feuer gefangen. Der
Fahrer eines Autos, das in
die Unfallstelle hineinfuhr,
kam in den Trümmern ums
Leben. Die Bergung der teils
beschädigten Fässer erwies
sich als schwierig. Rund 200
Meter Asphalt mussten er-
neuert werden. ! Çé~
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d£qqfkdbk ! Wildkatzen
sind selten in Niedersach-
sen – und der Wandertrieb
wird diesem Tier häufig
zum Verhängnis. In den ver-
gangenen fünf Jahren ka-
men auf den Straßen des
Landes mindestens 100 Tie-
re ums Leben. Das geht aus
dem aktuellen Landesjagd-
bericht hervor. Dabei sind
alleine in den beiden ver-
gangenen Jahren fast 50 Tie-
re auf der Strecke geblie-
ben. Kollisionen mit Kraft-
fahrzeugen seien bei Wild-
katzen die Haupttodesursa-
che, sagte Andrea Krug, die
beim Naturschutzverband
BUND ein Wildkatzen-Pro-
jekt koordiniert.

Die Zahl der im Straßen-
verkehr getöteten Tiere sei
vermutlich sogar noch hö-
her als offiziell registriert,
sagte Krug. Denn nicht je-
der Unfall werde gemeldet.
Zudem würden überfahrene
Wildkatzen bisweilen auch
mit Hauskatzen verwech-
selt. In Niedersachsen sind
Wildkatzen vor allem in
den südlichen Landesteilen
verbreitet. Im Harz und im
Solling gebe es stabile Popu-
lationen. Von dort sind die
Tiere in den vergangenen
Jahren Richtung Norden ge-
wandert. Wie viele Wildkat-
zen derzeit in Niedersach-
sen leben, ist allerdings un-
bekannt. ! Çé~
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jbmmbk ! Zum zweiten Mal
in einer Woche ist das ge-
fährliche Vogelgrippe-Virus
auf einem Hof in Nieder-
sachsen nachgewiesen wor-
den. Nachdem der Erreger
H5N8 Anfang voriger Wo-
che im Landkreis Cloppen-
burg festgestellt wurde, be-
stätigte sich am Wochenen-
de ein Verdachtsfall im
Kreis Emsland. Ebenfalls am
Wochenende wiesen Exper-
ten den Virustyp bei einem
toten Wildvogel nach, der
vor zwei Wochen an der El-
be in Sachsen-Anhalt gefun-
den worden war.
Der zweite Vogelgrippe-

Fall in Niedersachsen trat
auf einem Entenmastbe-
trieb im nördlichen Kreis
Emsland auf, teilte das
Landwirtschaftsministeri-
um in Hannover mit. Auf
dem Hof sollten rund
10000 Tiere getötet werden.
Im Umkreis von drei Kilo-
metern wurden 18 weitere
Geflügelbetriebe mit
170000 Tieren gesperrt. In
einem Zehn-Kilometer-Radi-
us wurden über 200 Betrie-
be mit rund vier Millionen
Tieren einer verstärkten Be-
obachtung unterstellt.
Aufatmen gab es dagegen

im Kreis Cloppenburg, wo
vor etwa einer Woche in
Barßel der erste H5N8-Erre-
ger in Niedersachsen nach-
gewiesen wurde. Auf kei-
nem der rund 60 Höfe im
Umkreis des betroffenen Be-
triebs wurden Auffälligkei-
ten entdeckt, sagte ein Mi-
nisteriumssprecher.
Niedersachsen ist mit

rund 100 Millionen Stück
Geflügel der wichtigste Pro-
duzent in Deutschland. Im
Kreis Emsland werden rund

fåÑáòáÉêíÉë qáÉê áã bãëä~åÇ ÉåíÇÉÅâí

30 Millionen Tiere gehalten,
im Kreis Cloppenburg
knapp 13,5 Millionen.
In Sachsen-Anhalt wurde

das Virus in einem Wildvo-
gel entdeckt. Die Stockente
sei am 7. Dezember von ei-
nem Tierarzt in Aken an
der Elbe im Landkreis An-
halt-Bitterfeld tot aufgefun-
den worden. Experten des
Friedrich-Loeffler-Instituts
in Riems (Mecklenburg-Vor-
pommern) wiesen das Virus
H5N8 in dem Tier nach.
Das in Ostasien kursieren-

de gefährliche H5N8-Virus
tauchte in Europa im No-
vember zunächst in einem
Putenhof in Mecklenburg-
Vorpommern auf, später
auch in Großbritannien,
den Niederlanden und Ita-
lien. Derzeit gilt eine Über-
tragung über Zugvögel als
wahrscheinlichster Verbrei-
tungsweg. Auch wenn bis-
lang keine Gefahr für den
Menschen bekannt ist,
kann eine Übertragung nie
völlig ausgeschlossen wer-
den. ! Çé~

aáÉ råíÉêëìÅÜìåÖÉå òìã òïÉáJ
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hÉáåÉ mÉëíáòáÇÉ
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e^kklsbo ! In Öko-Eiern
in Niedersachsen sind bis-
her keine Pestizid-Rückstän-
de festgestellt worden. Für
15 der 18 mit belastetem
Futtermittel belieferten Be-
triebe konnte das Landes-
amt für Verbraucherschutz
und Lebensmittelsicherheit
gestern Entwarnung geben.
„Für Verbraucher ist bei
Verzehr der bisher als Öko-
Ware verkauften Eier von
keiner Gesundheitsgefähr-
dung auszugehen“, hieß es
von der Behörde.
Nachdem in sämtlichen

bisher vorliegenden Eier-
proben keine Rückstände
festgestellt worden seien,
sei auch bei den noch aus-
stehenden Untersuchungen
nicht mit einem Nachweis
zu rechnen, teilte das Amt
mit.
Grund für die Untersu-

chungen war Hühnerfutter
aus der Ukraine, das mit
Pestizidrückständen belas-
tet war und als Mischfutter
aus den Niederlanden auch
an niedersächsische Betrie-
be verkauft worden
war. ! Çé~


